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schon Pfarrer 1m kurzeny Wege abgesetzt werden können,
mehr einfache Benefizlaten, das verlangt die 1 Wer

hat recht? Teilweise jeder VOoO beıden, vollends keiner. Can
2147 un!: 2157 sprechen DUr VoNn Pfarrern. Auch dıe -
geführten Enthebungsgründe DPasSsch 1m allgemeınen 1U  bg {Uur
Pfarrer. Es konnen also diese Kanones tatsac  ıch nıcht auf
nichtpfarrliche Benefiziaten nwendung iinden Der TUn

der Gesetzgeber ler U  —- Pfarrer treifen wall, ist darın
gelegen, weıl diıe aufgeführten Defekte besonders In der pfarr-
lıchen deelsorge sıch ubel quswirken können.  Va Im Interesse der
Seelsorge wırd eın kurzes Verfahren eingeführt ber auch
nichtpfarrliche Benefizlaten können TOLZ kanonıscher Invest1i-
tur ıIn gewissen Fällen 1m kurzen Wege enthoben werden. Es
sel verwıesen auf Call. 2168 (de modo procedendı cContira ele-
r1COS NON residentes]), ein kurzes Absetzungsverfahren g -
regelt ist für einen parochus, CAaNONICUS alıusve cler1ıcus, quıl
residentiae egem, qua ratione benehcu tenetur, negligat. Änwen-
dung finden .kann bel egebenen Voraussetzungen auch der -
dus procedendi contra clerıcos concubinarlos (can. 2176 E
ferner dıie Suspens10 informata conscıientla (can. 2156 {f.)

TAaz Prof Dr Joh Harıng

ıne ompetenzentscheidung in einem Eheprozefi.) „Apol-
linarıs"“ 1933, 102 H berichtet ber eıne vVvon der Signatura ADpO-
stolica getroffene Kompetenzentscheidung. Eın ıtalıenıscher Arzt
hatte sich ıIn Neuyork nl]ıedergelassen. ıne Landsmännin ver-

tolgte ıh TOLZ seiner ablehnenden Haltung StiEeETISs mıiıt Laiebes-
ınd Heiratsanträgen. Unglücklicherweise 1eß der Tzt chließ-
liıch sıch och 1n einen intimen Verkehr mıiıt der Dame ein.
Dies benutzte der Vater derselben, den Tzt ZU Eheabschluß

zwingen. Der Trzt verließ darauf Amerika un schlug in
Florenz eın Domizıl auf Hıer wollte 1U auch e1lım kırch-
liıchen Gerichte qauf Ungültigkeit seiner Ehe klagen. Das Ehe-
gericht lehnte die Klage mangels Kompetenz abh un die S1g-
natura Apostolica bestätigte diese Auffassung. Auf den ersten
1C. erscheınt dieses Urteıil nıcht Sanz begreiflich. an 1964
stellt als Grundsatz auf, daß ın hesachen das Ehegerich des
Eheabschlußortes, eZW des Domizıls Oder Quasıdomizils des
beklagten Teiles zuständig €el. Dadurch, daß der Trzt seıin Do-
mızıl ach Florenz verlegte, erlangte ach Can. 93 auch SEeINf
Frau dort ein Domizıil, hat aber als UXOT VITCO legitime 11011

separata ıIn Neuyork eın Quasiıdomuizil. Man sollte 1980881 me1lnen,
daß dıe Klage in Florenz möglıch sel, weıl ja der beklagte 'Teil
ort sein Domizıl hat Die Entscheıdun sagt aber das egen-
teil Die age INUuı. ın Neuyork erhoben werden. TUn iJer
eklagte soll seinem Rıchter nıcht eNtzogen werden. Urc. eine
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willkürliche Verlegung seines Wohnsıiıtzes konnte SONS ein E.he-
1NAanıı durch CHaNun: eınes Domiıicılıum legale für se1ine K he-
frau das Ehegericht W1  ürlıch bestimmen. Es ist also der Aus-
druck Dom : 1zıl, bezw. Quasidomizıl In Ca  S 1964 DUUFE VO wIrk-
lıchen, nıcht VO gesetzliıchen Domuiuizıl, ezZzw. Quasidomi1zıl
verstehen. die TAau 1m vorliegenden siıch diese
Rücksichtnahme verdient, ist eine andere Tra

Graz Prof Dr Joh Haring

(Ein juristisches uUubDbHaum 1 re Am Oven.-
ber 5334 wurde VO Kalser Justinian die Endpublıkatıon des .0-
dex JUr1S cıvılıs vollzogen, September schickte Gre-
SOr seine beruhmten Dekretalen ZU Zwecke der Publika-
tion diıe Universitäten in Parıis und Bologna {hese Vierzehn-
hundert-, eZW. Siebenhundertjahrfeier WIrd 1m Spätherbst des
nächsten Jahres 1934) in Rom UrCc. einen internationalen Ju-
ristenkongreß feierlich egangen werden. Das bereıts eingesetzte
Komiutee ladet die Juristen und Kanonisten der SANZCH N e
ZU eilnahme, un War durch persönlıche Erstattung VO  e Re-
eraten qautf em Kongreß oder wenı1ıgstens Urc Einsendung
VOI wissenschaftlıchen Arbeıten eiN. DIie Verkehrssprache soll
die lateinische se1n, doch werden auch Referate in italıen1ıscner,
französischer, deutscher, englıscher und spanıscher Sprache mı1t
vorausgeschicktem lateinıschen Summarıum zugelassen. jJas
päpstliıche Institut Apollinare (Pıazza Apollinare 4 9 oma)
hat unter Biıllıgung des Staatssekretarliates die Vorarbeıten -
ternommen. Dorthin sınd auch Anträge richten.

TAaz Prof Dr Joh Hartng

(Was ist Gegenstand des kanonischen Strafprozesses?)
Can 1933., 1, Cod Jur Call., erklärt: Delicta, qua«c cadunt sub
crıminalıi Judıcıs, sunt delicta pu  1cCa Also 1LUFr öffentliche De-
likte sınd Gegenstand des Strafprozesses. Can 2197 gıbt 11185

den Begriff des öffentlichen Deliıktes: Delıctum est publicum, i
jJam dıvulgatum est quft talıbus contigıt SCUu VersSsatiur 1ın adjunc-
US, ut prudenter Judıcarı possıt et debeat facıile dıyulgatum 11.
um Begriff der Öffentlichkeit des Dehliktes gehört also dıe Ver-
breiıtung der atsache der Gesetzesverletzung oder dıie Begehung
der Gesetzesverletzung unter olchen Umständen, daß vernünf-
tigerwelse die Verbreitung angenommen werden ann und
muß Aber, könnte an iragen: Soll eın kanonıscher Prozeß
1LUF möglich se1ın, WEeNnNn das Verbrechen OZUSasen offen dahliegt,
gleichsam schon bewlesen ist? Das wliderspricht ja doch allen
Regeln eines vernünftigen Prozesses. Vıele Verbrechen bleiıben
auf diese Weise ungesühnt. Um diese Verfügung richtig f Vel-
stehen, muß an bedenken, daß dem kanonıschen Strafprozeß


